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nach beffen Sluffüßrung bet alte ©afjnhof abgebrochen
roirb. SJian hofft, ben gefamten ©au nodE) in biefem
Qatjr unter ®ad) bringen unb roenigfienS sunt Seil bem
Setrieb Ü6ergeben p können.

$urd) ben ©nit Der Unterführung an ber Slarauer»
ftraße in Dlten roirb biefer ©tabtteil eine tiefgreifenbe
©eränberung erfahren. @3 roirb nicht ble Slarauerftraße
felbft unter bem ©afjngeleife burdjgefüfjrt, fonbern eine

eigenS p biefem ßroecfe neu p erbauenbe ©traße, bie
beim ©ifangfdjulhaitS ihren Slnfang nimmt. Manchen
Sefern ift biefe Örtlichfeit oieMcfjt nodE) in lebhafter @r=

innerung, ba fie wäßrenb beS Krieges ©tappenfanitätS»
anftalt roar, ©or bem genannten ©cf)ulhauS roirb ein

großer $lat) entfteîjen. ®ie neue ©traße führt, roenn
man fiel) ftabtroärtS roenbet, redE)t§ abbiegenb in bie Sîeu»

harbftraße, toeldje tiefer gelegt roerben muß. |>ier muß
auch baS .jpauS ootx gimmermelfter Kiefer weichen.
SGBeiter geljt fie buret) bie ©arten sroifct)en Slarauerftraße
unb ©ofengaffe f)inbittdf) unb ftößt pnfehett ber gußr»
halterei Sütolf unb ber SBeinlianbtung ©rattbenberger,
welch Iet)tereS fjjauS abgebrodhen roerben muß, auf bie

©eleifeanlagett. Unter biefen führt fte tn einem 60 m
langen Sunnel burcl) unb trifft im fogenannten „SBtnfel"
auf bie Stare, unb jroar etroaS firomabroärtS oon ber
alten ©rüde. Seiber müffen bie alten Käufer im SBinfel
fopfagen fämtlidE) ben mobetnen ©erfehrSbebürfniffen
meieren. ©in trautes ©tüd oon alHDIten roirb bamit
ber ©ergangenheit angehören. 3"'» ©rfatj bafür roirb
benn ber Quai jroifchen alter unb neuer ©rüde auSge»
baut unb auf bie $ö|e beS ©ofiplatjeS aufgefüllt. ®S

ift oorattSpfehen, baß ber |juE)rrDerf§oerfet)r über bie
Stare nach ffertigftellung ber neuen Straße, roeldE)e neben»

bei oermerH eine Fahrbahn oon 14 m ©reite unb jroei
2,75 m breite SrottoirS erhält, fid) oorpgSroeife über
bie neue ©rüde bewegen roirb. ®a biefe leiber oon
geringer £ragfäf)tgfeit ift, foil fie oerfiärft roerben. Slud)

für bie ©ebürfniffe ber fjitffgänger roirb geforgt ; biefe
tonnen mittelft jtoeier ®oppettreppen oon ber Sannroalb»
unb ©ahnhofftraße her bte neue Straffe erreichen. ®ie
SluSfüfjrung beS projettes roirb auf etroa 3 Sit i Iii on en
iranien p ftetjen fommen.

©djulfiauSbau in ©ooeteöo (©raitbünben). SJtit

©enugtuung nahm man in ©ooerebo baoon Kenntnis,
baß für ben ©au beS projezierten ©cf)ulgebäubeS —

\

UNION AKTIENGESELLSCHAFT BIEL
Erste schweizerische Fabrik für elektrisch geschweisste Kehen

FABRIK IN METT
Ketten aller Art für industrielle Zwecke

Kalibrierte Kran und Flaschenzugkerten.
Kurzgliedrige Laslkellen für Giessereien erc..

Spezlal-Ketten für Elevatoren Eisenbahn-Bindketren.
Nolkupplungsketten Schiffsketten.Gerüsfketten. Pflugketfen.

Gleitschutzketten für Automobile ore.
Grössfe Ifilslungsfahigkeit • ûgene PrüfungsmascNne Ketten MOcTtttef Tragkraft.

AUFTRÄGE NEHMEN ENTOEORNI
VEREINIGTE ORAHTWERKe A.-G., BIEL

A. G. DER VON MOOSSCHEN EISENWERKE. LUZERN
K HESS iC'5, RILGERäTEG • R ÜTI IIÜRICIII

Palazzo scolastico — ©uboentionett im ©etrage oon

30% erhältlich gemalt roerben fönnen, nämlich je 10"/»

oon ©unb unb Kanton unb weitere 10®/o auS bent

©unbeSbeitrag an bie fpriinarfchulen.
$ik Die ©rftellung eines örunneitS in 2Wonth«D

(SöadiS), ber bie Drtfdjaft mit Srinfroaffer oerforgett
roirb, bewilligte ber ©emeinberat einen Krebit oon 100,000

ffranfen.

Metier üßafferuerforfltnineattlaqen.
(Äotrefpotibettj.) (©djlujj.)

S)aS KreiSiauffijftem (girtutationSfijftem).
©ei ihm ift eS möglich, ^i einem ©ohrbrud) nur

eine furje ©trede, roeldhe jroifdEjen jroei benachbarten 31b»

fperrfchiebern liegt, abpfcl)ließen, fo baff alfo nur ei"
Heines ©ebiet ohne SBaffer ift. @S ift bafür p forgen,
baff jeber ©trang für fief) abgefdjloffen unb entleert wer«

ben fann, um SluSbefjerungS» ober ©einigungSarbeiteit
auf eine möglichft furje ©trede p befdjränfen. ®er 3(6'

fcßluß gefdhteht bittch ©djieber, bie ©ntleerung buvd) Sil"
iafjbähne. ©or allem ift öarauf ju fel)en, ba^ alle ©ol)re
für SBafferoerforgungSjroede froftfrei liegen. ®ies ift ber

gaü, roenn fie im ©djeitel in minbeftenS 1,2—1,5 m
unter ©etänbeoberflädhe oerlegt roerben. @S empfiehl
fiel), bas Sttaf) oon 1,5 m als Stormaltiefe für baS OioljC'

net) feftjufetjen, weil bie Konftruftion ber Slbfperrfdjieber
unb ^»tjbranten allgemein für eine ©obenüberbedutig oon
1,5 m berechnet ift. ©ntleerungSfchieber roerben an allen

tiefften fßunften augeorbnet, bamit baS SBaffer abfliegen
fann. Sin ben hocfjliegenben Knidpunften beS ©efälleS
roerben pr ©ntfernung ber Buft beim füllen ber Sei'

tungSrohre, foroie pr ©ntfernung fonftiger beim ®urcf)'
fluß beS SBafferS fiel) bilbenber Suftanfamntlungen @nt»

lüftungSoentile ober £pbranten augeorbnet. ®ie §9'
brauten bienen nicht nur Reiterlöfdjäroedeti, fonbern auch

pr ©ntnahme beS SBafferS pm füllen oon Sprengwagen,
pm ©efprengen ber ©trafen unb pm ©ntlüften ber

Seituug. Um übermäßige ©dljlauchlängen p oermeiben
orbnet man fie in Slbftänben oon ca. 100 m an. $ie Unter'
flurhpbranten haben ftdE) auf bie ®auer nicht bewäh^;
ihr Çauptnachteil befteht barin, baß fie fcljroer aufjU'
finben finb, roaS befotiberS im SBinter, roenn ber ©oben
oon ©djnee unb @iS überbedt ift, oerhängttiSooll roet'
ben fann. @S ift bringenb p empfehlen, nur nodE) Über'

flurhpbranten für SBafferoerforgungSantagen p oerroen'
ben. Qn aften Crtfdjaften follte bie BJÎannfcfjaft beS

SöfchroefenS über bie ©ehanblititg ber £>i)branten iitftruieZ
merben, ba oon beven poerläßigem gunftionieren oiel

abhängt. Stuf alle $äl!e finb bie Jjpgbranten nad) ©^
brauch ftetS p entleeren, um öaS ©itifrieren p oer'
nteiben. @S empfiehlt ficf) für Heinere Qrtfcfjaften, ben

SBafferbebarf für ©ranbfälte fo p berechnen, baß 3«^
^>i)branten oier Schlauchleitungen mit pfammen 20 ©et/
Stter SBaffer 6 ©titnben lang ju fpeifen oermögen. SJta»

roirb baher sroedmäßig bei ber ©erechmtng oon SBafferlet'
Hingen für Heine Drte, ba hier bei ©ranbfällett bie übrige

SBafferabgabe gewöhnlich ruht, pnädjft ermitteln, ob bet-

ftärffte SBafferbebarf burch ©raudjmaffer ober Söfd)'
maffer p beden ift. fjn größeren ©täbten unb auch

bei größeren geroerblichen ©etrieben öarf man jebocl) ntu
einer ©ermittbetuttg beS SöafferoerbraudjeS toähtenb
eitteS ©ranbeS nicht rechnen, fonbern ntuß ben ©ebarf
bent an ©raucljroaffer hin^u jählen. ffn ©roßftäbte«
mit ©erufSfeuerroehren rechnet man in Straßen tau

SBarenhäufern, ftabrifanlagen, Speichern unb bergt., bi«

an Söfcfjroaffer abpgebetibe îffiaffermenge p 50—60 ©<%
Siter. ®ie ©efchroinbigfeit beS SBafferS int ©ohv bat'f

nicht größer roerben als 3 m, weil fonft bie Oiof)rlH'
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nach dessen Ausführung der alte Bahnhof abgebrochen
wird. Man hofft, den gesamten Bau noch in diesem

Jahr unter Dach bringen und wenigstens zum Teil dem
Betrieb übergeben zu können.

Durch den Ban der Unterführung an der Aarauer-
strafte in Ölten wird dieser Stadtteil eine tiefgreifende
Veränderung erfahren. Es wird nicht die Aarauerstraße
selbst unter dem Bahngeleise durchgeführt, sondern eine

eigens zu diesem Zwecke neu zu erbauende Straße, die
beim Bifangschulhaus ihren Anfang nimmt. Manchen
Lesern ist diese Örllichkeit vielleicht noch in lebhafter Er-
innerung, da sie während des Krieges Etappensanitäts-
anstatt war. Vor dem genannten Schulhaus wird ein

großer Platz entstehen. Die neue Straße führt, wenn
man sich stadtwärts wendet, rechts abbiegend in die Neu-
hardstraße, welche tiefer gelegt werden muß. Hier muß
auch das Haus von Zimmermeister Kiefer weichen.
Weiter geht sie durch die Gärten zwischen Aarauerstraße
und Rosengasse hindurch und stößt zwischen der Fuhr-
halterei Lütolf und der Weinhandlung Brandenberger,
welch letzteres Haus abgebrochen werden muß, auf die

Geleiseanlagen. Unter diesen führt sie in einem 60 m
langen Tunnel durch und trifft im sogenannten „Winkel"
auf die Aare, und zwar etwas stromabwärts von der
alten Brücke. Leider müssen die alten Häuser im Winkel
sozusagen sämtlich den modernen Verkehrsbedürfnissen
weichen. Ein trautes Stück von alt-Olten wird damit
der Vergangenheit angehören. Zum Ersatz dafür wird
denn der Quai zwischen alter und neuer Brücke ausge-
baut und auf die Höhe des Postplatzes aufgefüllt. Es
ist vorauszusehen, daß der Fuhrwerksverkehr über die

Aare nach Fertigstellung der neuen Straße, welche neben-
bei vermerkt eine Fahrbahn von 14 m Breite und zwei
2,75 m breite Trottoirs erhält, sich vorzugsweise über
die neue Brücke bewegen wird. Da diese leider von
geringer Tragfähigkeit ist, soll sie verstärkt werden. Auch
für die Bedürfnisse der Fußgänger wird gesorgt; diese
können mittelst zweier Doppeltreppen von der Tannwald-
und Bahnhofstraße her die neue Straße erreichen. Die
Ausführung des Projektes wird auf etwa 3 Millionen
Franken zu stehen kommen.

Schulhausbau iu Roveredo (Graubünden). Mit
Genugtuung nahm man in Roveredo davon Kenntnis,
daß für den Bau des projektierten Schulgebäudes —

tssle KztMX kM gssclinsiàske Xstten

Xsttsn sllsr^rt kür industrielle ^v/ecks

SpeÄs! XsUsr, cm kmUXeNen.
ZckifkXeaswüenislXstls» pflugXetten.

üküzzks iLiziungZfÄbngkeit - Hgene pfHfungzmgzclilne - Kelten

<2.. sieu
s. ven von eioossctted» eisenv/enxe.

secàtieo — Subventionen im Betrage von

30°/o erhältlich gemacht werden können, nämlich je 10°/°

von Bund und Kanton und weitere 10°/o aus dem

Bundesbeitrag an die Primärschulen.
Für die Erstellung eines Brunnens in Montheh

(Wallis), der die Ortschaft mit Trinkwasser versorgen

wird, bewilligte der Gemeinderat einen Kredit von 100,000

Franken.

Ueber MssersersoWWMWen.
(Korrespondenz.) (Schluß.)

Das Kreislaufsystem (Zirkulationssystem).
Bei ihm ist es möglich, bei einem Rohrbruch nur

eine kurze Strecke, welche zwischen zwei benachbarten Ab-

sperrschiebern liegt, abzuschließen, so daß also nur ein

kleines Gebiet ohne Wasser ist. Es ist dafür zu sorgen,

daß jeder Strang für sich abgeschlossen und entleert wer-
den kann, um Ausbesserungs- oder Reinigungsarbeiten
auf eine möglichst kurze Strecke zu beschränken. Der Ab-

schluß geschieht durch Schieber, die Entleerung durch Ab-

laßbähne. Vor allem ist darauf zu sehen, daß alle Rohre
für Wasserversorgungszwecke frostfrei liegen. Dies ist der

Fall, wenn sie im Scheitel in mindestens 1,2—1,5 m Tiefe

unter Geländeoberfläche verlegt werden. Es empfiehlt
sich, das Maß von 1,5 m als Normalttefe für das Rohr-
netz festzusetzen, weil die Konstruktion der Absperrschieber
und Hydranten allgemein für eine Bodenüberdeckung von
1,5 m berechnet ist. Entkeerungsschieber werden an allen

tiefsten Punkten angeordnet, damit das Wasser abfließen
kann. An den hochliegenden Knickpunkten des Gefälles
werden zur Entfernung der Luft beim Füllen der Lei-

tungsrohre, sowie zur Entfernung sonstiger beim Durch-
fluß des Wassers sich bildender Luftansammlungen Ent-
lüftungsventile oder Hydranten angeordnet. Die Hy-
dranten dienen nicht nur Feuer löschzwecken, sondern auch

zur Entnahme des Wassers zum Füllen von Sprengwagen,
zum Besprengen der Straßen und zum Entlüften der

Leitung. Um übermäßige Schlauchlängen zu vermeiden
ordnet man sie in Abstünden von ca. 100 m an. Die Unter-
slurhydranten haben sich auf die Dauer nicht bewährt;
ihr Hauptnachteil besteht darin, daß sie schwer aufzu-
finden sind, was besonders im Winter, wenn der Boden
von Schnee und Eis überdeckt ist, verhängnisvoll wer-
den kann. Es ist dringend zu empfehlen, nur noch Über-

slurhydranten für Wasserversorgungsanlagen zu verwen
den. In allen Ortschaften sollte die Mannschaft des

Löschwesens über die Behandlung der Hydranten instruiert
werden, da von deren zuverläßigem Funktionieren viel

abhängt. Auf alle Fälle sind die Hydranten nach Ge-

brauch stets zu entleeren, um das Einfrieren zu ver-
meiden. Es empfiehlt sich für kleinere Ortschaften, den

Wasserbedarf für Brandfälle so zu berechnen, daß zwei

Hydranten vier Schlauchleitungen mit zusammen 20 Sek /
Liter Wasser 6 Stunden lang zu speisen vermögen. Ma"
wird daher zweckmäßig bei der Berechnung von Wasserlei-
tungen für kleine Orte, da hier bei Brandsällen die übrigr
Wasserabgabe gewöhnlich ruht, zunächst ermitteln, ob der

stärkste Wasserbedarf durch Brauchwasser oder Lösch'

wasser zu decken ist. In größeren Städten und auch

bei größeren gewerblichen Betrieben darf man jedoch m"
einer Verminderung des Wasserverbrauches während
eines Brandes nicht rechnen, sondern muß den Bedarf
den, an Brauchwasser hinzu zählen. In Großstädte"
mit Berufsfeuerwehren rechnet man in Straßen w"
Warenhäusern, Fabrikanlagen, Speichern und dergl., che

an Löschwasser abzugebende Wassermenge zu 50—60 Sek /
Liter. Die Geschwindigkeit des Wassers im Rohr darf

nicht größer werden als 3 m, weil sonst die Rohrlei-
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tungen angegriffen würben, unb nicht Keiner als 0,10 m,
weit fonfi bie fjnt'ruftation, auf bie fctjon früher f;inge=
miefen würbe, p ftarf beförbert würbe. 3n ber Sieget
(egt man ber SSerecljntmg eine ©efchwinbigteit oon 1. m
pgruttbe. Qnt allgemeinen gleicht ein p Sßafferoerfor-
gunggjwecten bienenbeg Sîohrneh bem ^3rinjip ber fotttmu-
utjierenben Stohren, fo bajs atfo bag SBaffer in atten
biefen Stohren big pt SBafferfpiegettjolfe beg Sîeferooirg
ftetjen müfjte. So et) würbe bieg nur in einer Seitung
ber fyatt fein, in wetdjer t'eine SSewegimg beg SBafferg
ftattfinbet, biefeg atfo im 2tut)epftanbe ift. ©in Seit ber
®rutf()öt)e wirb Beim Surchftufj aufgebraucht, er getjt oer-
toren uitb bag SJÎafj brüctt ben sjructtjöfjenoeriuft aug,
ber gleicf) ift bent |)öi)enunterfct)ieb pnfc£)en ben Beiben

SBafferfpiegetn ant ©intauf uitb Slustauf. Siefer Srucf-
f)öi)enoertuft wirb tjeroorgerufen buret) bie SBiberftäube,
weiche bag Sßaffet Beim Surchftiefjen ber Seitung er-
fährt. @r wäc()ft mit ber Sätige ber Seitung uitb ber
Surctjftuffmenge bept. beren ©efchwinbigteit uitb ift ferner
um fo gröfjer, je enger bie Seitung ift. Sie äöiberftänbe
fetbft, metetje bag burcijftiefenbe Stöaffer erteibet, finb in
erfter Sinie Sieibuitggmiberftäiibe, ferner 33emeguttgg
wiberftänbe, wie fie namentlich an .ftniefpunften, im ©e=

fätte ttttb an bett gweigfietten ber Seitung auftreten. Ser
Surctjftuf ift hier atfo abhängig oom Sßafferfpiegetge-
fätte ttttb nicht oont ©ofjtengefätte ber Seitung.

©ufjeiferne Sîotjre werben pr^eit Bei SBafferteitungen
am tneiften oerwenbet. ©egenüber bent ©cfjmiebeetfen
hat bag ©ufjeifen ben 23orpg, baff eg Bittiger ift unb
nicht fo leicht rofiet, bod) erforbert eg infolge feiner ge-
ringeren Qwgfefiigfett ftärtere SBanbungett. Rohrbrücke
t'ommen bei gufjeifernen Rohren häufig cor, fo baff man
einen reichen Rorrat an ©tfah- unb fforntftûcîen flatten
muff. ©ntftetjen Sänggriffe in ben Stohren, fo werben
fie buret) nette erfetjt; Bei Cltterriffen genügt meiftenteitg
bie Sichtung ber Rruchfielte buret) Ü6erfct)iet>er, U-©tücfe
ober Stofjrfetjetten. Um ihre geftigfeit unb Sict)tigfeit
p prüfen, werben Srucfprobett oorgenontmen, metcfje

gewöhnlich im ©inpreffen oott SBaffer beftehen. Ser
ijirobebruef beträgt 15—20 2ttmofphären. Sffienn auch

gufjeiferne Rot)re nicht fo leicht roftett atg fchmieb -

eifertte, fo ift eg both ratfam, bie Sîotjre mit*einem ©chut)*
mittet p oerfetjen. Sap ftttbett gette, |>arp, Seer, ißect),

2tfp(jalt, ßatfmitct), ßement unb anbere ©toffe 2lnwen=

buttg. 2tm gebräuchlichen unb auet) am beften ift Seer,
ben man baburet) tjerftettt, baff man bie 9iot)re auf etwa

150—180® C erf)it)t unb fie 10—20 SDÎinuten lang in bie

foetjenbe Seerntaffe taucht. Räch bent .fperaugpfjen täfjt
matt fie in lotrechter Sage abtropfen, fo baff nur ein

bünner, gleichförmiger Überpg prücfbteibt. Samit bie

Sîotjre fchnetter troeftten, fe^t man etrnag Renjin p. ©itte
93eimifct)ung oon Seinöt oerhinbert bag 2tbbtättern. Sag
Roften ber 2tu^erifeite hängt wefenttich oon bem Unter-
grunbe ab unb tritt in ftärferem SJlafse auf, wenn bie-
fem organise Reftanbteite beigemengt finb. Qm Rloor-
boben empfiehlt eg fich batjer, bie Rohre mit einer ©ctph=
fct)icht oon Sehut ober Son p untïteiben. ©tatjlrofjre
erforbertt wegen ihrer grofjen ßugfeftigfeit noch geringere
SBanbftärfen atg fcf)miebeiferne Rofjre, nämlich bei 100
big 200 mm Sichtweite nur 4—6,5 mm.

Sie Rerbinbung ber gufjeifernen Rohre erfolgt mittetg
SRitffen ober mittetg gtanfhen. Sie leidere 33erbinbttng
war früher für gtt^eiferne SBafferteitungen fetjr oerbreitet,
währenb bie SJtuffenoerbinbung prjeit überwiegenb aug-
geführt wirb. 3" hätten, wo infolge SemperaturfctjwanE-
ungen bebeutenbere Sängenänberungen ber freitiegenben
Sîohre auftreten töntten, fomnten fog. ©jpanfiongntuffen
5ttr 23erwenbung, welche nach 2M ber ©topfbüchfett aug-
gebitbet finb, fo ba^ fict) bie Stohrenben hot unb heo
fchiebett tonnen, göo Stohrbrüdbe Eann bie Soppet- ober
überfdhiebutuffe 93erwenbung finoen. Sichtunggringe aug
23tei erhalten bei

40—50 min Sßeite. 35 mm Siefe,
75-120 • 40 „ „150—200 „ „ 45 „ „

220-450 „ „ 50 „ „
Sie SJtuffenrohre finb bittiget unb ihre 23erbinbung

ift nidht fo ftarr wie bie ber glanfchenrohre; auch ge-
ftattet fie big p einem gewiffen ©rabe bie Çerftettung
getrümtnter Seitunggftreden ohne ^ormftüde. Qeboch
reicht bie töleibichtung bei Rohrweiten non mehr atg
500 mm für höheren Srucf atg 8 2ltm. nicht mehr aug.
SRuh bie Seitung int ©ruttbwaffer oerlegt werben, fo oer-
urfacfjt ber 2Steioergufs ©hmierigfeiten, weghatb für fotcf)e
gätte bie gtanfhenoerbinbung oorpjtehen ift. Sa bie

iöerbiitbttng oon f^tanfehen leicht lögtid) ift unb fchab-
hafte Seite fchnett auggewechfett werben tonnen, finb
^tanfehenfhieber auch i" SRuffenteitungen altgemein ge-
bräuchlich- ©pphong unb ^ebern, Überführungen unb
bergt, oerbient bie glanfehenoerbinbung ben Rorpg.
©tetg geht bag ißertegen oon unten nadt) oben mit ber
SRuffe natf) oormärtg, oor fi^. Ser 2tbfrf)tu§ beg Rohr-
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tungen angegriffen würden, und nicht kleiner als 0,10 m,
weil sonst die Inkrustation, auf die schon früher hinge-
wiesen wurde, zu stark befördert würde. In der Regel
legt man der Berechnung eine Geschwindigkeit von 1 m
zugrunde. Im allgemeinen gleicht ein zu Wafferversor-
gungszwecken dienendes Rohrnetz dem Prinzip der kvmmu-
»stierenden Röhren, so daß also das Waffer in allen
diesen Röhren bis zur Wasserspiegelhöhe des Reservoirs
stehen müßte. Doch würde dies nur in einer Leitung
der Fall sein, in welcher keine Bewegung des Waffers
stattfindet, dieses also im Ruhezustande ist. Ein Teil der
Druckhöhe wird beim Durchfluß ausgebraucht, er geht ver-
loren und das Maß drückt den Druckhöhenverlust aus,
der gleich ist dem Höhenunterschied zwischen den beiden
Wasserspiegeln am Einkauf lind Auslauf. Dieser Druck-
Höhenverlust wird hervorgerufen durch die Widerstände,
welche das Waffer beim Durchfließen der Leitung er-
fährt. Er wächst mit der Länge der Leitung und der
Durchflußmenge bezw. deren Geschwindigkeit und ist serner
um so größer, je enger die Leitung ist. Die Widerstände
selbst, welche das durchsließende Wasser erleidet, sind in
erster Linie Neibungswiderstände, ferner Bewegungs-
widerstände, wie sie namentlich an Knickpunkten, im Ge-
fälle und an den Zweigstellen der Leitung austreten. Der
Durchfluß ist hier also abhängig vom Wasserspiegelge-
fälle und nicht vom Sohlengefälle der Leitung.

Gußeiserne Rohre werden zurzeit bei Wasserleitungen
am meisten verwendet. Gegenüber dem Schmiedeeisen
hat das Gußeisen den Vorzug, daß es billiger ist und
nicht so leicht rostet, doch erfordert es infolge seiner ge-
ringeren Zugfestigkeit stärkere Wandungen. Rohrbrttche
kommen bei gußeisernen Rohren häufig vor, so daß man
einen reichen Vorrat an Ersatz- und Formstücken halten
muß. Entstehen Längsrisse in den Rohren, so werden
sie durch neue ersetzt; bei Querriffen genügt meistenteils
die Dichtung der Bruchstelle durch Überschieber, S!-Stücke
oder Rohrschellen. Um ihre Festigkeit und Dichtigkeit
zu prüfen, werden Druckproben vorgenommen, welche
gewöhnlich im Einpressen von Wasser bestehen. Der
Probedruck beträgt 15—20 Atmosphären. Wenn auch

gußeiserne Rohre nicht so leicht rosten als schmied-
eiserne, so ist es doch ratsam, die Rohre miüeinem Schutz-
Mittel zu versehen. Dazu finden Fette, Harze, Teer. Pech,
Asphalt. Kalkmilch, Zement und andere Stoffe Anwen-
dung. Am gebräuchlichsten und auch am besten ist Teer,
den man dadurch herstellt, daß man die Rohre auf etwa

150—180° ü erhitzt und sie 10—20 Minuten lang in die

kochende Teermasse taucht. Nach dem Herausziehen läßt
man sie in lotrechter Lage abtropfen, so daß nur ein

dünner, gleichförmiger Überzug zurückbleibt. Damit die

Rohre schneller trocknen, setzt man etwas Benzin zu. Eine
Beimischung von Leinöl verhindert das Abblättern. Das
Rosten der Außenseite hängt wesentlich von dem Unter-
gründe ab und tritt in stärkerem Maße auf, wenn die-
sein organische Bestandteile beigemengt sind. Im Moor-
boden empfiehlt es sich daher, die Rohre mit einer Schutz-
schicht von Lehm oder Ton zu umkleiden. Stahlrohre
erfordern wegen ihrer großen Zugfestigkeit noch geringere
Wandstärken als schmiedeiserne Rohre, nämlich bei 100
bis 200 mm Lichtweite nur 4—0,5 mm.

Die Verbindung der gußeisernen Rohre erfolgt mittels
Muffen oder mittels Flanschen. Die letztere Verbindung
war früher für gußeiserne Wasserleitungen sehr verbreitet,
während die Muffenverbindung zurzeit überwiegend aus-
geführt wird. In Fällen, wo infolge Temperaturschwank-
ungen bedeutendere Längenänderungen der freiliegenden
Rohre auftreten können, kommen sog. Expansionsmuffen
zur Verwendung, welche nach Art der Stopfbüchsen aus-
gebildet sind, so daß sich die Rohrenden hin und her
schieben können. Für Rohrbrüche kann die Doppel- oder
llberschiebmuffe Verwendung finoen. Dichtungsringe aus
Blei erhalten bei

40—50 min Weite. 35 mm Tiefe,
75-120 40..

.150-200 45
220-450 50

Die Muffenrohre sind billiger und ihre Verbindung
ist nicht so starr wie die der Flanschenrohre; auch ge-
stattet sie bis zu einem gewissen Grade die Herstellung
gekrümmter Leitungsstrecken ohne Formstücke. Jedoch
reicht die Bleidichtung bei Rohrweiten von mehr als
500 mm für höheren Druck als 8 Atm. nicht mehr aus.
Muß die Leitung im Grundwasser verlegt werden, so ver-
ursacht der Bleiverguß Schwierigkeiten, weshalb für solche
Fälle die Flanschenverbindung vorzuziehen ist. Da die

Verbindung von Flanschen leicht löslich ist und schad-
hafte Teile schnell ausgewechselt werden können, sind
Flanschenschieber auch in Muffenleitungen allgemein ge-
bräuchlich. Syphons und Hebern, Überführungen und
dergl. verdient die Flanschenverbindung den Vorzug.
Stets geht das Verlegen von unten nach oben mit der
Muffe nach vorwärts, vor sich. Der Abschluß des Rohr-
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neljel erfolgt buret) 9lbfperrfcf)ieber, welche jebod) nur
langfant fdjtie^en bürfen, um gefährliche SBafferftö^e ju
oermeiben. ©ie werben bctfjer mit ©chraubenfpinbeltt
aulgerüftet. ®er ©ctjieber unb fein ©ehättfe werben aul
©ufjeifen fjergeftellt, Sichlunglrtnge, ©pinbelmtb ©pittbeU
mutter beftehen aul dtotguff. ®ie Cluerfc^nittfornt bel
@et)äufel ift elliptifçh ober ooal, bei gröfferem ®rttd
unb größeren 9lbutef|iingen fretlförmig, weil biefe fyornt
wiberftanblfähiger ift. ®ie Schrauben habett ftetl Sinf'l=
gerciube, fo bafj ®ret)ung im Sinne bel Uf)rjeiger§ ben

©d)luh bel ©djieberl herbeiführt. Seilfäfien t'ommen

an ben ©trahenfrettjungen bei KreiHauffgftentl nor unb
werben in @ct)äct)ten eingebaut, fobatb 9îo£)rweiten uon
über 150 mm sur Berwenbitttg fommen. @ie finb ge=

wöt)iitict) mit Sufthäfjnen unb ©ntleerungloentilen aul=
geriiftet unb fönnen nacf) 2lbnatnne bel ®ecfetl gereinigt
werben. Bielfach uerwenbet man aber biefe teuren 2Kn=

tagen nicht mehr. ©chlaminfäften an oerfcljiebenett ißunt'=
ten ber Seitung bienen jur îtnfammlung oon Unrelnig*
feiten unb finb ebenfo wie bie Seilfäften mit einem 3tb=

lafj oerfet)en. Biel beffer all ©d)lammfäfien finb gute
öuellfaffunglanlagen, unb wenn nötig $ilterbaffinl.
^itterantagen, bie ftänbige 2tuffxdE)t nötig haben, eignen
fict) nur für größere ©täbte.

®ie Suft ift beim ütntaffen ber Seitung unb fonft,
wenn irgenbwetetje Suftanfammtungen ftatlfinben, abju«
laffen. $tt biefent ßweefe werben an bett f)oct)tiegenben
©teilen ber Seitung unb bei langen Dtoljrftrecfen aitcf)

an ßroifchenpunften Suftoentile angeorbnet. ©ie be,
flehen ctul einer Schraube, ober fie finb felbftänbige
Bentile unb befi^en bann ein ©ebäufe, in bem eine ülte»
tall= ober f)o!)le ©lalfügel auf beut SSaffer fdjwimntt
unb buret) iftren Auftrieb ben Suftaulgang oerfcbfiefjt.
©ammett fiel) Suft an, bann finît ber 9Bafferfpieget unb
mit itpn bie Kugel; bie feine Suftöffnung wirb frei unb
bie Suft fann entweichen. ®ie einfachen, oiel billigeren
Suflfc^rauben genügen in ber Beget, ba ja auef) bie £u.p
brauten bil ju einem gewiffen ©rab all ©ntlüftungeu
funftionieren.

Sitten SBafferoerforgungen, bie trot) genügenben QuelU
juflüffen an SBaffermanget leiben, ift bie Qnflallation
uoti äßaffermeffern jtt empfehlen. @1 ift biel bal einjig
wirffame SJtittel gegen 2öafferoerfcf)menbiftig. ®ie 3ßaffer=
meffer finb Stpparate, bei benen in ber Sieget ein leicht
beweglicfjel gtügetrab aul Hartgummi non bem flieffem
ben SSaffer in Umbretjung oerfet)t wirb unb bie gal/t
btefer, einer beftimmten ®urct)flu$menge entfprecfjenben
ltmbref)uug auf ein ßäfjterwerf überträgt. -y.

Bei toent. Doppelsendwno«« bitten wir zu RKlanilcren
um unnöttfle Kosten zu oermeiden. Die expedition.

massitalmtn x. BeKätnpfting d.
Ii» Baugewerbe auf dem Platze Ziiricft.
®er ftäbtifdje Bauoorftanb, .fperr ©tabtrat Klöti,

referierte hierüber In einer Berfamntlung bei Bauat«
beiteroerbanbel unb berichtete folgenbel:

©ine einzelne ©emeinbe ift nicht imftanbe, bie buret)

bie äöeltfrifil bewirfte Strbeitllofigfeit in genügenbem
SJtahe ju befämpfen. ©ie muff fict) int mefentlidjen ba=

rauf befdjränfen, im .jpodp itnb Siefbau niitjlidje 2tr=

beiten rafd) an .jpattb jtt nehmen. Bei bem heutigen
Umfang ber Strbeitstofigfeit werben fetbft fräftige 2ln«

ftrengungen nicht einmal ermöglichen, alten Bauarbeitern
Slrbeit ju oerfdEjaffen, gefcf)metge betin noch ben §un-"
berten, ja Saufenben oon Slrbeitltofen anberer Branche"'
®ie ©tabt ßürid) ift buret) bie Ärieglmafjnahmen finam
jietl ftarf in Slnfpruclj genommen worbeti, fie muh
her baraitf flauen, bah burd) bie ©uboentiotten bei
Bunbel unb bei Danton! ihre neue Betaftung möglic^ft
oerminbert wirb.

Sluf bem ©ebiete bei £>ochbauel ift bie Situation
fotgenbe: 1. ©ibgenöffifcf)e Bauten. ®a§ 9ta'
tionalbanfgebäube gefjt ber Bottenbung entgegen,
fommt batjer nicht mehr wefenttich in Betracht. ©I war
in Stulftcht gefteÜt, bah mit bent Umbau bei alten Seite!
bei tßofptechttifum!, für welchen allein 5 SJiittionen
graniten Srebit bewilligt ift, nod) im Qahre 1921 be=

gönnen werbe. Seiber fjat fid) bie Botlenbung ber neue"
glügel oerjögert, fo ba); ber Umjug aul bent alten in
ben neuen Seil erft im Frühjahr 1922 erfolgen fann.
Bon biefent .QeUpunt'te att wirb in ben fahren 1922
unb 1923 eine gröbere Salfl oon Slrbeitern Befchäfti-
gung fittben. ®er ©tabtrat hat ben Bunbelrat erfudjt,
ber Bttnb möchte auf bent tßlat)c ^lirid) bringlid)^
Buttbelgebäube enblid) erftellen, wie bal neue tßoft*
bienftgebäube, ferner bal Selephongebäube
an ber ©artenhof- unb an ber iRiebtlifirafae. Bil jeijt
ift bal ©efuef) ohne ©rfolg geblieben. SDer Berwaltungl'
rat ber ©. B. B. hat oor einigen 9Boct)en einen ffrebit
oon 2,400,000 granfen für bie ©rweiterung ber
Bunbel bahn werf ftätten in Slltftetten bewilligt-
Sie Stohbauarbeiten finb bereitl jttr Bergebung aulg«^
fdjrieben.

2. Kantonale Bauten. Ser Kantonlrat hat am
9. Qanuar bem Krebitbegehren oon 2,400,000 f^ranfe"
für bie ©rftellung einer Ktinif für £>aut= unb ©e=

fd)lecht!frattfe int ©pitalareal an ber ©loriaftrahe juge»
fiimmt. 9Benn bie fantottale Bolflabftintmuttg, bie im
SIpril ftatlfinben wirb, bejahenb ausfällt, toirb mit be"
Arbeiten Bfitte biefel Qahrel begonnen werben fönnem

3. ©täbtifche Bauten, feffentlidfje ©ebäube läfd
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netzes erfolgt durch Absperrschieber, welche jedoch nur
langsam schließen dürfen, um gefährliche Wasserstöße zu
vermeiden. Sie werden daher mit Schraubenspindeln
ausgerüstet. Der Schieber und sein Gehäuse werden aus
Gußeisen hergestellt, Dichtungsringe, Spindel und Spindel-
mutter bestehen aus Rotguß. Die Querschnittform des

Gehäuses ist elliptisch oder oval, bei größerem Druck
und größeren Abmessungen kreisförmig, weil diese Form
widerstandsfähiger ist. Die Schrauben haben stets Links-
gewiude, so daß Drehung im Sinne des Uhrzeigers den

Schluß des Schiebers herbeiführt. Teilkästen kommen

an den Straßenkreuzungen des Kreislaufsystems vor und
werden in Schächten eingebaut, sobald Rohrweiten von
über 150 mm zur Verwendung kommen. Sie sind ge-

wöhnlich mit Lufthähnen und Entleerungsventilen aus-
gerüstet und können nach Abnahme des Deckels gereinigt
werden. Vielfach verwendet man aber diese teuren An-
lagen nicht mehr. Schlammkästen an verschiedenen Punk-
ten der Leitung dienen zur Ansammlung von Unreinig-
keiten und sind ebenso wie die Teilkästen mit einen: Ab-
laß versehen. Viel besser als Schlammkästen sind gute
Quellfassungsanlagen, und wenn nötig Filterbassins.
Filteranlagen, die ständige Aufsicht nötig haben, eignen
sich nur für größere Städte.

Die Luft ist beim Anlassen der Leitung und sonst,

wenn irgendwelche Luftansammlungen stattfinden, abzu-
lassen. Zu diesem Zwecke werden an den hochliegenden
Stellen der Leitung und bei langen Rohrstrecken auch
an Zwischenpunkten Luftventile angeordnet. Sie be-
stehen aus einer Schraube, oder sie sind selbständige
Ventile und besitzen dann ein Gehäuse, in den: eine Me-
tall- oder hohle Glaskugel auf den: Wasser schwimmt
und durch ihren Auftrieb den Luftausgang verschließt.
Sammelt sich Luft an, dann sinkt der Wasserspiegel und
mit ihm die Kugel; die feine Lustöffnung wird frei und
die Luft kann entweichen. Die einfachen, viel billigeren
Luftschrauben genügen in der Regel, da ja auch die Hy-
dranten bis zu einen: gewissen Grad als Entlüftungeu
funktionieren.

Allen Wasserversorgungen, die trotz genügenden Quell-
zuflössen an Wassermangel leiden, ist die Installation
von Wassermessern zu empfehlen. Es ist dies das einzig
wirksame Mittel gegen Wasserverschwendustig. Die Wasser-
messer sind Apparate, bei denen in der Regel ein leicht
bewegliches Flügelrad aus Hartgummi von den: fließen-
den Wasser in Umdrehung versetzt wird und die Zahl
dieser, einer bestimmten Durchflußmenge entsprechenden
Umdrehung auf ein Zählerwerk überträgt. -z-.

Sei «vent, vsppelîentlungen ditten wir zu reklamleken
um unnötige Ssnen zu vermeià vie expedition.

Maßnahmen z. SekämMng a. Arbeitslosigkeit
iM LZugwerde M Sem 5>iâ Xüriev.
Der städtische Bauvorstand, Herr Stadtrat Klöti,

referierte hierüber in einer Versammlung des Bauar-
beiterverbandes und berichtete folgendes:

Eine einzelne Gemeinde ist nicht imstande, die durch

die Weltkrisis bewirkte Arbeitslosigkeit in genügendem
Maße zu bekämpfen. Sie muß sich in: wesentlichen da-

rauf beschränken, im Hoch- und Tiefbau nützliche Ar-
beiten rasch an Hand zu nehmen. Bei dem heutigen
Umfang der Arbeitslosigkeit werde«: selbst kräftige An-

strengungen nicht einmal ermöglichen, allen Bauarbeitern
Arbeit zu verschaffen, geschweige denn noch den Hum
derten, ja Tausenden von Arbeitslosen anderer Branchen.
Die Stadt Zürich ist durch die Kriegsmaßnahinen finam
zielt stark in Anspruch genommen worden, sie muß da-

her darauf schauen, daß durch die Subventionen des

Bundes und des Kantons ihre neue Belastung möglichst
vermindert wird.

Auf dem Gebiete des Hochbaues ist die Situation
folgende: 1. Eidgenössische Bauten. Das Na-
tionalbankgebäude geht der Vollendung entgegen,
kommt daher nicht mehr wesentlich in Betracht. Es war
in Aussicht gestellt, daß mit den: Umbau des alten Teiles
des Polytechnikums, für welchen allein 5 Millionen
Franken Kredit bewilligt ist, noch im Jahre 1921 be-

gönnen werde. Leider hat sich die Vollendung der neuen

Flügel verzögert, so daß der Umzug aus dem alten in
den neuen Teil erst im Frühjahr 1922 erfolgen kann.
Von diesen: Zeitpunkte an wird in den Jahren 1922
und 1923 eine größere Zahl von Arbeitern Beschäfti-
gung finden. Der Stadtrat hat den Bundesrat ersucht,
der Bund möchte auf dem Platze Zürich dringliche
Bundesgebäude endlich erstellen, wie das neue Post-
dien st gebär: de, ferner das Telephongebäude
an der Gartenhof- und an der Riedtlistraße. Bis jetzt
ist das Gesuch ohne Erfolg geblieben. Der Verwaltungs-
rat der S. B. B. hat vor einigen Wochen einen Kredit
von 2,400,999 Franken für die Erweiterung der

Bundesbahnwerkstätten in Altstetten bewilligt.
Die Rohbauarbeiten sind bereits zur Vergebung ausg«-
schrieben.

2. Kantonale Bauten. Der Kantonsrat hat am
9. Januar dem Kreditbegehren von 2,400,000 Franken
für die Erstellung einer Klinik für Haut- und Ge-
schlechtskranke in: Spitalareal an der Gloriastraße zuge-
stimmt. Wenn die kantonale Volksabstimmung, die im
April stattfinden wird, bejahend ausfällt, wird mit den
Arbeiten Mitte dieses Jahres begonnen werden können.

3. Städtische B a uten. Öffentliche Gebäude läßt
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